Deutſcher Reichstag. 
19. Plenar-Sitzung vom 9. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im 
Keichsamt des Innern Staatsminiſter v. Bötticher. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Plesdorf eröff- 
net die Sitzung um 1t/, Uhr. 

Tagesordnung: 

Ohne Diskuſſion wird der Antrag Wiener auf 
Einſtellung des gegen den Abg. Roediger ſchwe⸗ 
benden Strafverfahrens angenommen und an 
Stelle des Abg. Meper (Jena) auf Antrag des 
Abg. v. Franckenſtein der Abg. Holtmann zum 
Schriftführer durch Akklamation gewählt. 

Darauf folgt die zweite Berathung des Etats 
des Reichsamtes des Innern. 

g — verſchiedene Poſitionen debattelos 
bewilligt worden, geben einige Ausführungen des 
Arg. Gebhard (nat. -lib.) über die Befugniſſe 
des Ol, ſetamts dem 

Staatssekretär v. Bötticher Veranlaſſung 
u erklären, daß die Reformbedürftigkeit des ge⸗ 
genwürtigen Seeunfallgejepes in Bezug auf ver⸗ 
ſchledene Punkte auch ſeitens der Reichsregierung 
zugeſtanden werde. Was ſpeziell die Frage be⸗ 
treffe, ob eine Inſtanz zu ſchaffen ſei, welche das 
einem Schiffsführer entzogene Patent aus Grün⸗ 
den der Billigkeit wiedergeben könne, ſo werde 
auch dieſe zur Erwägung gelangen; indeſſen jet 
dit Möglichkeit der Wiederverleihung eines entzo⸗ 
genen Patents auch bereits bei der jetzigen Geſetz⸗ 
gebung vorhanden. 

achdem die hezügliche Summe, jo wie eine 

Reihe weiterer Bofitionen bewilligt worden, ſtellt 

Abg. in. Lingen (Zentrum) eine Anzahl 
von Anfragen, welche in das Reſſort des Reichs⸗ 
gejundheitsamtes fallen und welche die Maßregeln 
zur Verhütung der Einſchleppung von Cholera, 
ferner dite reichsgeſetzliche Regelung des Begräb- 
nißweſens und endlich eine reichsgerichtliche De⸗ 
klaration der Begriffe „Weln“ und „Bier“ be⸗ 
treffen. 

Bundeskommiſſar Geh. Reg.-Rath Köhler 
erwidert bezüglich der erſten Frage, die Reichsre⸗ 
gierung ſel im vollſten Maße bemüht geweſen, den 
auf dem Gebiete einer gründlichen Erkenntniß der 
Eigenart der Cholera und einer wirkſamen Be⸗ 
kämpfung derſelben gewonnenen wiſſenſchaftlichen 
Reſultaten eine möglichſt weite Verbreitung zu ge⸗ 
ben. Der Bundeskommiſſar weiſt bei dieſer Gele⸗ 
genheit auf die Kurſe hin, welche eine große An⸗ 


2 —' —— Dez 


9 


zahl von Aerzten während der letzten drei Monate 
im Reichsgeſundheitsamte behufs Präparirung des 
von dem Geh. Regierungs⸗Ratht Dr. Koch feit- 
geſtellten Cholerabacillus abſolvirt hätten, wie er 
weiterhin auch diejenigen Beobachtungen betont, 
welche ſeitens der Reichsregierung während der in 
Frankreich herrſchenden Choleraepidemie veranlaßt 
worden ſind; nach dieſer Richtung hin werde die 
Reichsregierung in ihren Bemühungen geeigneten 
alles fortfahren. Was die zweite Frage, die 
reichsgeſeßliche Regelung des Begräbnißweſens an⸗ 
lange, jo ſel dieſelbe Sache der einzelnen Landes⸗ 
geſetzgebungen, und das empfehle ſich auch als 
vollſtändig zweckmäßig, da bei dieſer Angelegenheit 
vorzugswelſe Fragen lokaler Natur, wie die Be⸗ 
ſchaffenhelt der Bodenverhältniſſe und andere ſani⸗ 
türe Bergältniſſe in Betracht kämen. Wenn end⸗ 
lich der Herr Borrepner eine eeichsgerichtliche De⸗ 
klaration der Begriffe „Wein“ und „Bier“ ver⸗ 
lange, jo müſſe er (der Bundes kommiſſar) darauf 
aufmerkſam machen, daß es ſich hier um eine 
Fragt mehr wirthſchaftlicher, als rechtlicher Natur 
bandle, über welche eine Vereinbarung ſeitens der 
Me Regierungen noch nicht ſtattgefunden 
Habe 


Weitere Ausführungen der Abgg. Ur Bug 
(nat.-lib.) und Dr. Lingens (Zentr.) über die 
geſeßliche Feſtſtellung der Begriffe „Wein“ und 
„Bier“ geben dem 

Bundeskommiſſar Geh. Reg.⸗Rath Köhler 
Beranlaſſung, wiederholt in die Debatte einzugrti⸗ 
fen und namentlich bezüglich der Weinfabrikation 
darauf hinzuweiſen, daß die Herftellung von Kunſt⸗ 
wein nicht verboten ſei, wohl aber der Verkauf 
von ſolchem unter der Bezeichnung „Wein“ und 
in dieſer Richtung gewähre das Nahrungsmittel- 
geſetz dem konſumirenden Publikum den nöthigen 
Schutz. 

Außerdem betheiligen ſich an der Debatte 
noch die Abgg. Dr. Möller (dfreiſ.), welcher da 

or warnte, auf dem beregten Gebiete allzu raſch 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 5 
Annahme von Juſeraten Schulzenſtraße 9 und Kir hplatz 3. 


mit neuen geſetzlichen Maßnahmen vorzugehen, 
ſowie der Abg. Dr Frhr. v. Stauffe berg (dfreiſ.), 
welcher unter Eremplifizirung auf die ſpenlfiſch 
bateriſchen Verhältnijie lebhaft für eine reichs 
geſetzliche Regelung der Materie eintrat, ohne welche 
das Brauergtwerbe ſich in einem ganz unhaltbaren 
Zuſtande von Rechtsunſicherheit befinde, und end. 
lich der Abg. Stolle (Sozlaldem.), welcher für eine 
beſſere Kontrolle der ſanitären Verhältniſſe in Fa⸗ 
briken plaidirte. 8 

(Während dieſer Debatte iſt der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt v. Bismarck am Bundesrathstiſche 
erſchienen.) 


Nach weiterer Bewilligung einer größeren 


Anzahl von Poſitionen giebt ein von der Budget⸗ 
kommiſſion (Berichterſtatter Abg. er v. Bunſen 
ldfreiſ.]) beantragter Abſtrich Veranlaſſung zu 
einer eingehenden Diskuſſion. Es handelt ſich 


bierbei um eine Summe von 150,000 Mark als 


Beihülfe zur Förderung der auf Erſchließung 
Zentralafrikas und anderer Ländergebiete gerich⸗ 
teten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen, von welcher 
Summe die Kommiſſion 50,000 Mark abſetzen 
will, während der Abg. von Maſſow (deutſch⸗ 
konſerv.) beantragt, die Regitrungsvorlage wieder⸗ 
herzuſtellen. 

Nachdem der Berichterſtatter Abg. Dr. von 
Bunſen (deutſchfreiſ.) über die bezüglichen Ver⸗ 
handlungen in der Kommiſſton referirt, befürwor⸗ 
tet der 

Abg. v. Maſſo w l(deutſchkonſ) ſeinen Au⸗ 
trag, indem er als eine unabweisliche Pflicht des 
Reichstages bezeichnet, auf dem in Rede ſtehen⸗ 
den Gebiete die Forderungen der Regierung zu 
bewilligen. 1 8 er. 2 

Nachdem Abg. Dr. Römer (natlib.) ſich in 
ähnlichem Sinne ausgeſprochen, plaidirt Abg. Dr. 
Witte (Pfreif.) für Zurückverweiſung der Pofition 
an die Budgetkommiſſton, während ſich Abg. Grad 
(Elſ.-Lothr.) für Wiederherſtellung der Regierungs- 
vorlage ausſpricht. i 

Abg. Dr Windthorſt (Zentrum) wahrt 
ſich und dem Reichstage im Allgemeinen gegenüber 
den Ausführungen des Abg. v. Maſſow das Recht, 
von außerhalb des Hauſes ſpielenden Vorgängen 
unbeeinflußt zu bleiben. Redner führt u. A. aus, 
daß für die Erhöhung der von der Kommiſſion 
gewollten Summe keinerlei Gründe vorgebracht 
worden ſeien. 


Reichskanzler Fürſt v. Bismarck erwidert, 
daß über die Nothwendigkeit der von der Regie- 
rung geforderten Summe ebenſo wenig genaue 
Auskunft gegeben werden könne, wie über zahl⸗ 
reiche diplomatiſche Vorgänge. Die betreffende 
Summe ſolle auch an ihrem Theile dazu beitragen, 
die Kolonien für den auswandernden Theil der 
Bevölkerung des Reiches nutzbar zu machen; es 
handle ſich darum, die Fortſetzung der wünſchens⸗ 
werthen Pionierarbeit auf dieſem Gebiete ju er- 
möglichen. Die Beſtrebungen der Reichsregierung 
nach dieſer Richtung könnten von Erfolg indeſſen 
nur gekrönt ſein, wenn die Regierung eine na⸗ 
tionale Reichstags-Majorltät hinter ſich habe. 
Dieſe Reſervt müſſe ſich die Regierung auferlegen 
und wenn ſich eine ſolche Maforität nicht finde, 
ſo werde man ſich mit dem heimiſchen Kommiß⸗ 
brode begnügen müſſen. (Heiterkelt und alljeitiges 
Bravo!) 

Die weitere Diekufflon, an welcher ſich noch 
die Abgg. Richter-Hagen (deutſchfreiſ.), Hartwig 
(deutſchkonſ.), Günther-Sachſen (Reichspartel), Dr. 
Windthorſt (Zentr.), Rickert (deutſchfreiſ), von 
Köller (deutſchkonſ.) und v. Benda (nat. ⸗lib.) 
betheiligen, und in welche auch der Reichskanzler 
Fürſt v. Bismarck wiederholt eingreift, förvert in 
Bezug auf den eigentlichen Gegenſtand der De- 
batte ſelber keine weſentlich neuen Geſichtspunktt 
zu Tage. Trotzdem wird von den Rednern der 
Linken und des Zentrums die Zurückverweiſung 
der Poſttion an die Budgetkommiſſton befürwortet. 

Der von den Oppoſitionsrednern geäußerte 
Wunſch, der Reichskanzler möge bei wichtigen Ver⸗ 
handlungen in den Kommiſſionen ſelber erſcheinen, 
um die Mitglieder der Kommiſſton genügend zu 
informiren oder doch ſeinen Kommiſſaren bindende 
Inſtruktionen geben, veranlaßt den Reichskanzler 
Fürſten v. Bismarck, zu erklären, daß es ihm 
ſchlechterdings unmöglich ſei, an den Verhandlun⸗ 
gen der Kommiſſionen theilzunehmen, wie er auch 
den Kommiſſaren keine bindenden Inſtruktionen 
geben könne. 


Sonnabend, den 10. Januar 1885. 
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In ähnlichem Sinne ſpricht ſich auch der 
Staatsſekretär v. Bötticher aus, welcher es als 
ſelbſtverſtändlich bezeichnet, daß, wenn die Kom- 
miſſare auch über die von ihnen vertretene Vor⸗ 
lage im allgemeinen informirt feien, ſie doch über 
die Endziele der von der Regierung verfolgten 
Politik nicht genügend unterrichtet ſein könnten, 
zumal bei einer Materie, über welche ein Beſchluß 
der verbündeten Regierungen überall noch nicht 
vorliege. Er ſelber, in ſeiner Eigenſchaft als 
Miniſter, nehme theils aus Konnivenz gegen dit 
Kommiſſionen, theils im Intereſſt der Sache an 
den Verhandlungen der Kommiſſlonen Theil, ſoweit 
es ſich um Angelegenheiten ſeines Reſſorts handle. 
Da er nun den Verhandlungen der Kommiſſion 
über die in Rede ſtehende Poſttion von Anfang 
bis zu Ende beigewohnt, jo ſei er in der Lage, zu 
konſtatiren, daß während der heutigen Sißung 
keln neues Moment zu Tage getreten ſei; viel⸗ 
mehr ſei alles, was heute zur Sache ausgeführt 
worden, bereits in der Kommiſſion vorgebracht 
Es liegt daher keinerlei Veranlaſſung 
vor, den Gegenſtand noch einmal in die Kommiſ⸗ 
ſion zurück zu perweiſen; ein dabin gehender An⸗ 
trag könne nur der Abſicht entſpringen, Obſtruk⸗ 


worden. 


tion zu üben. 


Nachdem außer dem Abg. Richter⸗ Hagen 
(deutſch⸗freiſ.) auch der Abg. Dr. Windthorſt 
(Zentr.), welcher für den Reichstag dieſelbe rück⸗ 
ſichtsvolle Behandlung ſeitens der Regierung in 
Anſpruch nimmt, den dieſe ſeitens des Reichstags 
beanſprucht, den Ausführungen des Staatsſekre⸗ 
tärs entgegengetreten, wird die Diskuſſton geſchloſſen 
und die Poſition, dem Antrage des Abg. Ur, 
te (Deutſchfreiſ.) entſprechend, in nament⸗ 
egen 128 Stimmen 


Abſtimmung mit 135 1 
an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen. 


Alsdann werden noch einige weitere, Poſitio⸗ 


nen ohne Diskuſſion bewilligt. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sigung: Sonnabend 12 Uhr. 


Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 


Berathung. 
Schluß 5 Uhr. 


Dentſchland. 


9. Januar. 
fen „Bismarck“ und „Olga“ 


vernichtet. Unter ſchwierigen klimatiſchen und Ter ⸗ 


hergeſtellt. 


nung ausgeſprochen werde. 
— Der Abg. Payer (Volkspartei) hat fol- 


im Reichstage eingebracht: 

Der Reichstag wolle beſchließen, anknüpfend 
an die Reſolution des Reichstages vom 14. Juni 
1881 und an den Beſchluß deſſelben vom 15. 
Dezember 1881 abermals die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß die verbündeten Regierungen fpäte- 
ſtens in der nächſten Seſſion Vorſchläge machen 
werden, welche eine durchgreifenderet Ermäßigung 
der Gerichtsgebühren herbeiführen, als durch das 
Geſetz vom 29. Juni 1881 gewährt worden iſt, 
und welche mit der Reviſion des Gerichtskoſtenge 
ſetzes eine ſolche der Gebühren- Ordnung für 
Rechtsanwälte verbindet. 2. 

— Im Reichs Eiſenbahnamt fan- 
den im Anſchluß an die im Monat September 


v. J. ſtattgehabte Konferenz — die Abänderung 


und Ergänzung verſchiedener Beſtimmungen des 
Bahnpolizelteglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands betreffend — am 5., 6. und 7. d. Mts. 
unter Betheiligung von Kommiſſaren mehrerer Bun⸗ 
desregierungen und der Militärverwaltung, Be- 
rathungen über verſchiedene Beſtimmungen in der 
Signalordnung und den Normen für die Kon- 


ſtruktion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſch- In kurzer Zeit wird das Publikum von weiteren 


Der mit S. M. Schif⸗ 
vor Kamerun be⸗ 
findliche Chef des weſtafrikantſchen Geſchwaders, 
Kontre⸗Admiral Knorr, telegraphirt an die Admi⸗ 
ralität: „Bismarck“, „Olga“ haben am 20., 21. 
und 22. Dezember aufrühreriſche Negerparteien in 
Kamerun mit Waffengewalt niedergeſchlagen. Meh⸗ 
rere Häuptlinge und die größere Zahl ihrer Krie- 
ger gefallen, vertrieben oder gefangen, Ortſchaften 


rainverhältniſſen war die Haltung der Truppe 
vorzüglich. Dieſſeitige Verluſte? Olga Matroſe 
Bugge todt; vier ſchwer, vier lelcht verwundet; 
unter letzteren Unterlieutenant von Ernſthauſen. 
Autorität der Flagge und Ruhe am Ort wieder- 


Se. Majeſtät der Katjer haben befohlen, daß 
dem Geſchwader die Al lerhöch ſte Anerken- 


genden das Gerichtskoſtenweſen betreffenden Antrag 


Abon ewent für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pla 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


lands ſtatt. 


benutzt werden. 1 


mell nur von Frankreich aus geht. 


der egyptiſchen Frage. 


als von Anfang an bereits angenommen würde 


theilung vor: r 
Madrid, 8. Januar. Ju den Prov 


dauernden Erderſchütterungen 


deren Provinzen ausgewandert ſein. 
Nach anderweltigen telegraphiſchen Nachri⸗ 
vom 7. d. Mts. 


Perſonen betroffen wurden. 


der Kataſtrophe betroffen iſt, überſtelgt die 


Die in den letzten Jahren gemach⸗ 
ten Erfahrungen beim Betriebe der Eiſenbahnen 
haben Aenderungen und Vervollſtändigungen der 
feitherigen Vorſchriften im Intereſſe der Sicher⸗ 
heit des Betriebes — zum Theil in größerem 
Umfange — nothwendig erſcheinen laſſen und ſind 
ſolche insbeſondere bezüglich der für den ſicheren 
und ungehinderten Verkehr der Betriebsmittel auf 
den deutſchen Eiſenbahnen beſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen für erforderlich erachtet worden. Das Reſul⸗ 
tat der Berathung wird bei Ausarbeitung der in 
Aus ſicht genommenen Vorlage an den Bundesrathßh 


— Die durch die Erderſchütterungen iu Spas 


In dieſer Hinſicht liegt folgende telegraphiſche Mit 


33 
Malaga und Granada ſollen in Folge der fort⸗ 
gegen 40,000. Per- 
ſonen ihre Wohnſitze verlaſſen haben und nach an⸗ 


ten . 
haben die Erperſchütterungen 
neuerdings, insbeſondere in Motril an der Küſte 
vou Granada, große Verherrungen angerichtet. 
Ebenſo iſt in Loja, weſtlich von Granada, ein — 
neues Erdbeben erfolgt, von welchem eine Anzahl 
In Granada nimm 
die Auswanderung der beſtürzten Bevölkerung im- 2 
mer größere Dimenſionen an; 15,000 Perſonen 
hatten bereits am 7. Januar die Stadt verlaifen. 
In der Stadt Alhama, die mit am härteſten von = 

DI... 
der Getödteten, wie nunmehr feſtgeſtellt wurde 


— Wie dem „B. T.“ aus London telegra- 
phirt wird, iſt nunmehr endgültig beſchloſſen, daß 
Frankreichs Antwort auf die engliſchen Vorſchlägt 
bezüglich der egyptiſchen Finanzen am nächſten 
Donnerſtag in London überreicht werde. Das 
franzöſiſche Kabinet theilte feine Antwort den an⸗ 
deren Großmächten mit, fo daß dieſelbe thatſäch⸗ 
lich eine „Kollektiv-Antwort“ iſt, obgleich fie for⸗ 
Nach den In⸗ 
formationen, welche unſer Korreſpondent erklärt, 
aus vorzüglicher Quelle erhalten zu haben, erwäxr⸗ 
tet die Diplomatie auf Grund der franzöſiſchen 
Antwort und Englands Bereitwilligkeit zu Kon⸗ 
zeſſtonen nunmehr ein befriedigendes Arrangement 
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nien herbeigeführte Kataſtrophe geftaltet sich nach BA. 
den neueſten Meldungen noch weit furdibarer 
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400. Die alte Stapt iſt beinahe voüſtänvig er: 
ſtöͤrt, jo daß in deren Umgebung eine völlig neue 


Stadt erbaut werden ſoll. 


Senatoren und Deputirten von Malaga und Ota 
nada begletket, geſtern nach den beſchaͤdigten! 
vinzen abzurelſen und will daſelbſt ewa 
Tage verweilen. Aus Anlaß dieſer Reſſe 


der König die von ihm zur Linderung der bein. 
gendſten Noth bewilligte Summe von 500,000 


Francs ſelbſt vertheilen. Aller Orten regt ft 


fecht wird, wie den Pariſer Blättern vom 
nuar aus Madrid telegraphiſch mitgethellt wird 


ſtattfinven. Zugleich geben die Madrider Jbur⸗ 8 
nale dem Auslande gegenüber der Dankbarkeit der 
ſpaniſchen Bevölkerung für die Bemühungen Aus 
druck, welche darauf abzielen, den durch die Erb en 
erſchütterungen beſchädigten Städten, ſowik den 


5 König Alfons Peab 
ſichtigte, vom Miniſter des Innern, ſowie von den 


Mildthätigkeit; die ſpaniſchen Theater veranſtalten = 
Wohlthätigkeits⸗Vorſtellungen; auch ein Stierge- 


zahlreichen Angehörigen der Opfer zu Hülfe zu 


kommen. ton 
aus angeſehenen Perſonen gebildet und eine be⸗ 


* 


trächtliche Summe alsbald nach Andaluſten abge⸗ 


hen laſſen. 
* Ausland. . 
London, 8. Januar. Einen Artikel über 
„die Gerüchte des Tages“ 
konſervative „St. James Gazette“ 
maßen: 


folgender⸗ 


„Wie wir erwarteten, Deutſchland wird ge⸗ 
gen unſern Anſpruch auf St. Lucia Bai keinen 
Pondoland iſt jetzt von einem 


Einwand erheben. 
Miniſterium übernommen worden, welches einſt 
überzeugt war, daß eine Politik der Annexion 
unter allen Politiken die übermüthigſte und gott- 
loſeſte iſt; und 
außerhalb Englands nichts einzuwenden haben. 


In Paris hat ſich bereits ein Komſt ee 


dle e 


hiergegen wird man natürlich 


4. 
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britiſchen Annexionen im ſtillen Ozean hören; 
und dagegen läßt ſich auch nichts ſagen. Aber 
inzwiſchen dürfen wir erwarten, daß Deutſchland 
das Protektorat über Zanzibar übernehmen wird, 
und zwar durch geſetzliche Uebertragung von dem 
Sultan jenes Territoriums. Es iſt wahr, daß 
Letzterer vor einiger Zeit formell England bat, 
ihn zu annektiren; wahr, daß unjere Regierung, 
dieſe Regierung, das Anerbieten ablehnte; wahr, 
daß ſeitdem ſtets die Deutjchen ſich bei dem Sul⸗ 
tan beliebter gemacht haben, während die Eng⸗ 
Länder, die jo lange jeine theuerſten Freunde wa⸗ 
ren, über Bord geworfen ſind. Die Beziehungen 
zwiſchen Sepjid Burghaſh und den Deutſchen find 
tthatſächlich ſeit Langem derartige geweſen, daß 
tin Protektorat, von dem wir jetzt hören, das 
natürlichſte Ding in der Welt, und ebenſo das 
unangenehmſte für uns ſelber iſt.“ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Januar. Von einer größeren 
Anzahl deutſcher Schiffbau -Geſellſchaften, darunter 
die Steitiner Maſchinenbau - Aktien - Geſellſchaft 
„Vulkan“, iſt eine Petition betreffend den Bau 
von Schiffen und Schiffs Dampfmaſchinen auf 
heimischen Werften mit Bezug auf die Vorlage 


der Reichsregierung Behufs Subventionirung von 


überſetiſchen Dampferlinien erlaſſen. In der Petition 
wird beſonders hervorgehoben, daß vorausgeſetzt 
werde, daß den bezüglichen Unternehmern die Be⸗ 
dingung auferlegt werden würde, daß das zum 
Betriebe der in Ausſicht genommenen Linien er⸗ 
forderliche Schiffsmaterial auf heimiſchen Werften 
gebaut und aus diutſchem Material hergerichtet 
würde, zumal letzteres bezüglich der Qualität des 
Eiſens dem engliſchen überlegen, bezüglich der des 
Stahls dieſem mindeſtens gleichkommt, und als es 
dieſen Induſtrien ſehr daran gelegen ſein muß, 
die Beweiſe ihrer Technik und Leiſtungsfähigkeit 
der geſammten Handelswelt ſolcher Geſtalt vor 
Augen führen zu können. Die Petition ſchließt 
mit der Bitte, „der „Subventions Vorlage die 
Zuſtimmung nicht zu verſagen, dabei aber Vor⸗ 
ſorge zu treffen, daß den Intereſſen des heimi⸗ 
ſchen Schiffsbaues im Sinne des Vorſtehenden Rech⸗ 
nung getragen werde“. 
— An den Navigationsſchulen des Königs- 
reichs Preußen werden im Laufe dieſes Jahres 
Schiffer⸗ und Steuermanns⸗Prüfungen wie folgt 
abgehalten werden. In Danzig am 23. Fe⸗ 
Iruar cr., in Barth am 5. März, in Stralſund 
am 13. März, in Grabow a. O. am 23. März 
und in Memel am 8. April cr. 
e (pPerſonal- Chronik.) Feſt angeſtellt wur⸗ 
den: der Lehrer Repfennig zu Demmin — der 
Geſanglehrer Nipkow an der höheren Töchterfchule 
tbendaſelbſt — der Küſter und Lehrer Marquardt 
zu Goerfe — der Küſter und Lehrer Kilian zu 
Singer — der Küſter und Lehrer Zilm zu Wolk⸗ 
wit — der Lehrer Albrecht zu Schminz und der 
Küſter und Lehrer Schwantz zu Zampelhagen — 
Berfept find: der Amtsrichter Schilling in Ja⸗ 
kobshagen an das Amtsgericht zu Roßla — der 
Amtsrichter Sachſt in Rügenwalde an das Land- 
gericht zu Köslin — der Staatsanwalt Dr. Eckert 
in Ratibor an das Landgericht zu Stettin. — 
Ernannt ſind: der Gerichts -Aſſeſſor Schmückert 
zum Amtsrichter in Bütow — der Gerichtsaſſeſſor 
Kobow zum Amtsrichter in Zempelburg — die 
Reftirendarz Bernſtein, Nobeling und Köpnick zu 
Gerichts⸗Aſſeſſoren — die Rechtskandidaten Halle, 
: Wittſtock und Brummund zu Referendaren.— 
Ausgeſchieden find; der Referendar Ruhbaum be⸗ 


tee 


hnyfs Uebertritts in den Bezirk des Kammerge⸗ 
richts — der Referendar Lendel behufs Leber- 
tritts in den Bezirk des Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt a. M. — der Referendar Bodenſtein 
behufs Uebertritts in den Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichte zu Naumburg der Referendar von 
Quiſtorp auf Antrag. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Brederlow iſt in die Lifte der bei dem Amtsgericht 
zu Pyritz zugelaſſenen Rechtsanwälte eingetragen. 
— Der Rechtsanwalt Jahr zu Wollin iſt zum 
Notar im; Bezirk des Ober-Landesgerichts zu Stet⸗ 
Hin, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wollin, 
ernannt worden. 1 f 
Von verſchiedenen Seiten gehen uns Be- 
ſchwerden zu, daß die Pächter der Eisbahnen vom 
Publikum ein zu hohes Bahngeld erheben. Dem 
gegeniſper machen wir unſert Leſer darauf auf⸗ 
Wirksam, daß die Pächter nach dem vom Magiſtrat 
fliſtgt sten Tarif — der übrigens auf Tafeln le⸗ 
fſerlich an den Eingängen der Eisbahn angebracht 
re muB. — nur folgende Bahngelder, ohne Rüd- 
„Konzert oder ſonſtige Arrangements, er⸗ 
i ien An den Wochentagen und dem 
Nachn ag, der Sonntage für Erwachſene 10 Pf., 
* far K er unter 12 Jahren 5 Pf., am Sonn⸗ 
dag Bs tage bis 12 Uhr für Erwachſene 20 
Bi. 2 „ für Kinder unter 12 Jahren 10 Pfg. 
Wir bikten das Publikum, von obigen Mittheilun⸗ 
„gen, auf die ſich jeder berufen kann, Notiz zu 
nehmen ünd etwaige Beſchwerden über Uebervor⸗ 
„ thellungen direkt an den Magiſtrat gelangen [zu 
Bei: Gegen eine hieſige Buchdruckerei und 
„Lithographiſche Anſtalt ſoll, wie wir hören, wegen 
Anfertigung und Ausgabe, dem Zwecke von Neu- 
Jahrskarten dienender nachgeahmter Fünfzigmark⸗ 
ſcheine Anklage eingeleitet worden ſein. Diejelbe 
ſoll fi auch auf die Beſteller und Verſender die⸗ 
er Scheine erſtrecken. Die letzte Mittheilung will 
uns weniger glaubwürdig erſcheinen. 
Die erſte diesjährige Schwurgerichtspe⸗ 
Friode beginnt Montag, den 2. Februar. Den 
= Borfip. führt Herr Landesgerichts⸗Direktor Hetzer. 
Durch den Arbeiter Fr. Karge und 
den Maurer Wilhelm Marten wurde geſtern 
* * 


gefertigt habe.“ 


Abend gegen 9 Uhr auf der Frledrichſtraße ein 


größerer Auflauf verurſacht. Beide rempelten ohne 
jede Urſache mehrere Perſonen an und als fie 
deshalb zur Rede geſtellt wurden, benahm ſich be⸗ 
ſonders Karge ſehr roh; derſelbe hieb zunächſt mit 
einem Ochſenziemer um ſich und als ihm dieſer 
entriſſen wurde, griff er zunächſt zu einer Latte 
und ſpäter zum Meſſer, und ſchlug damit auf die 
Umſtehenden ein, wobei ein Barbier⸗Gehülfe am 
Kopfe verletzt wurde. Karge wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 

— In der Woche vom 28. Dezember bis 
3. Januar kamen im Regitrungsbezirk Stettin 142 
Erkrankungs⸗ und 39 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ih wiederum Diphtherie, woran 72 Er- 
krankungen und 24 Todesfälle zu verzeichnen ſind, 
die meiften Erkrankungen kamen in den Kreijen 
Regenwalde (15), Naugard (14) und Randow 
(12) vor. Demnächſt folgen Scharlach und 
Rötheln mit 55 Erkrankungen (13 Todes- 
fällen), davon 18 im Kreije Regenwalde und 12 
im Kreife Saatzig. An Darm Typhus er⸗ 
krankten 7 Perſonen, an Maſern 5 Perſonen, 


und an Kindpbettfieber 3 Perſonen (2 To⸗ 


desfälle). 


Stimmen aus dem Publikum. 
Der Reftaurateur Herr Chriſtianl, Bellevue 
ſtraßt 4, hat bekanntlich die Grundſtücke der Lieck⸗ 
feld'ſchen Erben Nr. 27 und 28 in der Bellevur- 
ſtraße, Ecke der Bäckerbergſtraße, käuflich erworben, 
um ſein Geſchäft nach dort zu verlegen. Da nun 
beide Grundſtücke circa 16 Fuß in der Bellevue⸗ 


ſtraße aus der Fluchtlinie hervortreten, und die 


Paſſage durch dieſes Hervortreten unter Umſtänden 
bei der Kreuzung des Weges ſogar lebensgefähr⸗ 
lich fein kann, erlauben wir uns die Aufmerkſam⸗ 
keit auf in Rede ſtehenden Umſtand hinzuweiſen, 
um den Vorgarten in der Bellevueſtraße, wie auch 
einen Theil des Gartens in der Bäckerbergſtraße 
zu erwerben, damit wenigſtens die Straße auf 
tiner Seite zu ihrer rechtmäßigen Breite gelangt 
und der Lebensgefährlichkeit der Paſſage damit ein 
Ende bereitet wird. 
Aus den Provinzen. 

Fr Tempelburg, 8. Januar. Wie verlau- 
tet, wird am 27. und 28. Juni cr. in Folge 
ſtattgehabten Beſchluſſes hier ein großes Krieger ⸗ 
feiſt ſtattfinden und haben verfchiedene Vereine aus 
den Nachbarſtädten ihr Erſcheinen hierzu zuge⸗ 


ſichert. 

Greifswald, 8. Januar. Die von der 
Wähler⸗Verſammlung im Geſellſchaftshauſe „Zum 
Grtif“ am 30. Dezember v. J. beſchloſſene und 
mittelſt Telegramms ſofort abgeſandte Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an St. Durchlaucht den Fürſten Bismarck 
zu Berlin hat im geſammten Wahlkreiſe Greifs⸗ 
wald-Grimmen eine lebhafte Zuſtimmung erfahren 
und iſt mit 5775 Unterſchriften bedeckt heute an 
den Fürſten Reichskanzler nach Berlin abgejandt. 
Dieſt Unterſchriften vertheilen ſich auf den Kreis 
Grimmen (2 Städte und 136 Ortſchaften) mit 
2228, auf den Kreis Greifswald (4 Städte, 140 
Ortſchaften) mit 3547 Stimmen. 5 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Nicht kneifen im Dienſt.) Ein Unter⸗ 
ofſizier, jo erzählt die „Magd. Ztg.“, hatte kürz⸗ 
lich einem höheren Stabs-Offizier verſchiedene Or⸗ 
dres zur Unterſchrift vorzulegen und begab ſich zu 


dieſem Behufe in die Wohnung des Vorgeſetzten. 


— Auf ſein Läuten wurde ihm dann von einem 
jungen, hübſchen Weſen geöffnet, das ein Kind 
auf dem Arme wiegte. „Iſt der Herr Oberſt zu 
Haufe, mein Schätzchen?“ fragte der galante Un⸗ 
teroffizier und kniff das „Schätzchen“ richt tüchtig 
in die Wangen. — „Was unterſtehen Sie ſich,“ 
rief ärgerlich die mit ſolcher Zärtlichkeit Bedacht 
— und zeigte ihm dann die Thür, welche zum 


Dienſtzimmer des Oberſten führt; fie ſelbſt aber 


begab ſich in ein Nebenzimmer und rief von da 
— ihrem Gatten, dem Oberſten zu: „Ach, ſei ſo 
gut, nur auf eine Minute hier hereinzukommen — 
ich will Dir etwas mittheilen.“ „Bitte, warte 
einen Augenblick, bis ich den Unteroffizier da ab⸗ 
„Nein, nein, ich möchte Dich 
eben ‚sprechen, ſo lange der Unteroffizier noch da 
iſt.“ — Der Oberſt begab ſich ins Nebenzimmer; 
der Unteroffizier, der ſeiner Zeit im Kugelregen 
geſtanden, ohne zu zucken — ſchwitzte Tropfen der 
Angſt; ſchon ſah er ſich in Spandau, denn daß 
es die Frau Oberſt und nicht ein Kindermädchen 
war, die er gekniffen hatte, das ſah er zu drut⸗ 
lich. „Ich möchte Dich bitten — wandte ſich die 
Damp an ihren Gemahl — dem Unteroffizier zu 
ſagen, wenn er wieder einmal kommt, unfere Mäd⸗ 
chen draußen in Ruhe zu laſſen — ich kam ge⸗ 
rade dazu, wie ir Eine richt tüchtig in die Wange 
kniff.“ — „Wenn Du's wünſcheſt, will ich's ihm 
verbieten“ — erwiderte der Oberſt lachend 
„aber eigentlich, was iſt denn da viel dabei, wenn 
er jo einem Mädchen in die Wange kneift ? Das 
macht ihm Vergnügen und ihr vielleicht auch. Na, 
ich will's ihm vorhalten.“ Damit begab er ſich 
wieder in ſein Dienſtzimmer, wo der Unteroffizier 
voll banger Ahnungen ihn erwartete. „Hören 
Sie, Unteroffizier, dieſe Kneifertlen im Vorzimmer 
laſſen Sie künftig bleiben!“ „Entſchuldigen 
Herr Oberſt, aber ich wußte nicht, daß es die 
Frau Oberſt —“ „Ja, daß es die Frau Oberſt —“ 
„Ja, daß es die Frau Oberſt geſehen hat“ — 
ergänzte der Oberſt — „einerlei, es ſchickt ſich 
unter keinen Umſtänden, hauptſächlich nicht, wenn 
Sie ſich im Dienſt befinden; außer Dienſt kneifen 
Sie, ſo viel Sie wollen — das erlaube ich Ihnen. 
Rechtsum, Marſch!“ — Erſtaunt über das unbe⸗ 


greiſtiche Phlegma feines Vorgeſetzten verließ der 
Unteroffizier das Haus und dankte feinem Schöpfer, 
ſo billig davongekommen zu ſein. — Die Frau 
Oberſt hat aber die Meine Geſchichte zur großen 
Erheiterung ihrer Gäſte kürzlich gelegentlich einer 
Soiree zum Beſten gegeben, nachdem ihr Gatte 
ihr verſprochen, es bei der dem Unteroffizier gege⸗ 
benen einmaligen Lektion laſſen zu wollen. 

— Jitzt, nachdem die Cholera vorüber iſt, 
hat das Gericht in Toulon einen Herrn 
Lemonnier zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
weil er, ohne jemals auch nur Student der Me⸗ 
dizin geweſen zu fein, als Arzt aufgetreten iſt. 
Obwohl er nicht das geringſte Zeugniß oder Di⸗ 
plom beſaß, wußte Lemonnter ſich bel der Dampfer- 
geſellſchaft Freiſſinnet in Marſeillt eine Anftellung 
als Schiffsarzt zu verſchaffen. Bald darauf er⸗ 
nannte ihn der Marineminifter zum Hülfsarzt und 
forderte ihn am 2. März 1884 auf, ſich nach 
Bordeaux zu begeben, um ſich am 19. mit dem 
Poſtdampfer nach ſeinem Beſtimmungsort, dem 
Senegal, einzuſchiffen. Zum Glück für ſeine zu⸗ 
künftigen Patienten wurde Lemonnier inzwiſchen 
ſelbſt krank und konnte nicht abreiſen. Ehe ihm 
Sedo die Ernennung entzogen wurde, hatte er 
fih, Dank derſelben, die Uniform und fonftige 
Ausſtattung eines Marine-Arztes zum Preife von 
925 Francs angeſchafft und ſich zu einer monat⸗ 
lichen Abzahlung von 60 Francs verpflichtet. Be⸗ 
vor er die Ernennungs⸗Urkunde wieder zurückgab, 
hatte er dieſelbe abgeſchrieben und die Abſchrift 
durch den zuſtändigen Pollzei⸗Kommiſſär beglaubi⸗ 
gen laſſen. Darauf begab er ſich nach Escalle, 
in den Hochpyrenäen, wo er einem reichen Bauern 
tinredele, er fei fein Vetter. Er fand dadurch 
gaſtfreie Unterkunft und fing an, zu praktiziren; 
die Bauern waren ganz verblüfft durch ſein ſelbſt⸗ 
bewußtis Auftreten und die glänzende Uniform, in 
der er einherging. Er erzählte ihnen, daß er aus 
Tonkin zurückgekehrt ſel. Beim Nationalfeſt, am 
14. Juli, begab ſich Lemonnier, immer in Unt- 
form, nach der Departements⸗Hauptſtadt Digne, 
wo er ſich dem offiziellen Feſtzuge anſchloß, wohnte 
der Truppenſchau in amtlicher Eigenſchaft bei und 
ließ ſich dem Präfekten vorſtellen, der ihn ſehr 
zuvorkommend behandelte. Lemonnier ſtellte ſich 
ihm zur Verfügung. Bald darauf brach die Cho⸗ 
lera in Barcelonnette aus, wo ſich nur ein Arzt 
befindet. Der Unterpräfekt verlangte daher ärzt⸗ 
liche Verſtärkung. Der Präfekt erinnert ſich des 
glänzenden Marine Arztes, den die Vorſehung in 
fein Departement geſchickt hatte, und erſucht Le⸗ 
monnier, in amtlicher Eigenſchaft und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auf öffentliche Koſten ſich nach Barcelon⸗ 
nette zu begeben. Dort ward er mit Begeifte- 
rung empfangen, der neu eingeſetzte Geſundheits⸗ 
rath hält ihm zu Ehren tine Sitzung ab. Lemon⸗ 
nier verfaßt einen Aufruf an die Einwohner, 
worin ihnen Verhaltungsmaßregeln für die Cho⸗ 
lera gegeben werden. Der Geſundheitsrath ge⸗ 
nehmigt den Aufruf und läßt ihn an den Mauern 
anſchlagen. Lemonnier iſt nun oberſter Leiter der 
ärztlichen Behandlung der Cholerakranken, dit er 
fleißig beſucht. Er verordnet jedoch nicht viel, be⸗ 


ſchränkt ſich hauptſächlich auf warme Getränke, 


Ammoniakſalzt und Reibungen des Körpers. An 


letzteren betheiligt er ſich ſelbſt mit Muth und 


Eifer, was natürlich einen vortheilhaften Eindruck 
hervorbringt. Während vierzehn Tagen ging die 
Sache vortrefflich. Lemonnier wurde als Arzt ge⸗ 
feiert und die Herrlichkeit hätte wohl noch länger 
gedauert, ohne ſeine in Marſeille zurückgelaſſenen 
Gläubiger, welche ihm die theuere Uniform gelie- 
fert hatten. Sie waren ſeiner Spur gefolgt und 
hatten ihn ſchließlich in Barcelonnette entdeckt. Er 
ward als untreuer Schuldner eingeſteckt und bei 
der Unterſuchung ſtellte ſich ſehr bald heraus, daß 
er niemals die geringſten mediziniſchen Studien 
gemacht hatte. Hätte der gute Mann feine Uni⸗ 
form bezahlt, ſo hätte er wohl noch länger als 
Arzt praktiziren können und jetzt, zu Neujahr, 
vielleicht einen Orden als Belohnung für feine 
Thätigkeit bei der Cholera erhalten, anſtatt nun⸗ 
mehr im Gefängniß zu fügen, 

— (Ein Zuchthäusler-Schnadahüpferl.) Der 
„Kaſſeler Ztg.“ ſchreibt ein Leſer aus Dortmund: 
„In einer Pappſchachtel, in welcher Bleiſoldaten 
verpackt geweſen waren, fand ich heutt beim Aus- 
räumen der Papierſchnitzel auf dem Boden der 


Schachtel folgenden, mit Bleiſtift geſchriebenen, 


offenbar von einem Zuchthäusler herrührenden 
Vers; 

Und heut’ bin i luſti 

Und heut thut's mi g'freun, 

Denn morgen komm i außi 

Und Mittwoch brech' i ein. 

Zuchthaus Wehlheiden, 24.2. 84.“ 

Nach ſolchen poctiſchen Proben zu ſchließen, 
muß Wehlheiden ein überaus fideles Gefängniß 
ein. 

f — Gumorvollt Diebe.) Aus Neumünſter 
wird geſchrieben: In der Stadt zirkulirte folgen⸗ 
des artigt Geſchichtchen, das hiermit, ohne daß 
wir die Wahrheit ſtreng verbürgen können, nach⸗ 
erzählt ſei. Im Garten des Herrn Schuhmacher 
meiſters Todt, Plönerſtraße, ſollen Spitzbuben in 
einer der letzten Nächte den ganzen Beſtand an 
grünem Kohl abgeſchnitten und als gute Beute 
fortgeſchleppt, an der Gartenthür aber die Inſchrift 
hinterlaſſen haben: „Für den Todt iſt kein Kraut 
gewachſen!“ N 

(Wohlgemeint.) Heiraths - Kandidat: 
„Wie geſagt, Herr Kommerzienrath, ich reflektire 
durchaus nicht auf Vermögen, ich liebe Ihre 
Tochter um ihrer Sanftmuth und Herzensgüte 
willen. * — „Ja, wenn das ſo iſt, dann rathe 
ich Ihnen, doch lieber meine Nichte zu heirathen, 
die iſt noch viel ſanftmüthiger und hat gar nichts.“ 


— (Bine) Lehrer: „Thut mir leid, % 4 


ſagen zu müſſen, aber Ihr Sohn hat einen etwas 
ſchwachen Kopf.“ — Vater: „Sieh', ſieh', juſt 
das hat in meiner Jugend mein Lehrer zu mei⸗ 
nem Vater auch gejagt — die Finte kennen wir 


ſchon!“ 


: Viehmarkt. 

Berlin, 9. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Biehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 373 Rinder, 386 
Schweins, 822 Kälber, — Hammel. 

Von den Rindern wurden gegen 300 
Stück zu ungefähr den Preiſen des leßten Mon⸗ 
tagsmarktes umgeſitzt. 3. Qualltät 42— 45 Mark 
und 4. Qualität 38 — 40 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Für den Schwein e markt, der bel ruht⸗ 
gem Handel geräumt wurdt, blieben die vorigen 
Montagspreiſe ſo ziemlich maßgebend. 

Daſſelbe läßt ſich von dem Kälber handel 
ſagen, der ziemlich glatt verlief. Beſte Qualität 
50 — 55 Pf., beſte ſchwert Waare bis 60 Pf. 
und geringere Qualität 36—47 Pf. pro 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. =” 


Berliner Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 9. Januar. Wochenbericht von 
Alwin Abrahamſohn, Getreide-Rommif- 
ſions-Geſchäft. 

Der ditswoͤchentliche Getreidehandel war recht 
belebt und ſtand unter dem Einfluſſe der unge⸗ 
wöhnlich großen Werthſchwankungen des rothen 
Winterweizens in Newyork, ſowie der in England 
ſehr lebhaft gewordenen Kaufluſt zu den um drei 
bis vier Schilling geſt egenen Preiſen für Wel 
den jeglicher Herkunft. Wir ſahen letzteres Land 
ſeit langer Zeit wieder einmal als flotten Käufer 
auch in den deutſchen Oſtſeehäfen und eröffnet 
das neue Jahr ſomit die Ausſicht auf einen ge- 
ſunderen und hoffentlich gewinnbringenderen Han⸗ 
del als das abgelaufene Jahr. Am bieſigen Platz 
machte das Bekanntwerden eines Plaßzvorrathes 
von 25,507 Tonnen Weizen am 1. cr. im Ver⸗ 
ein mit ſtarken Verkäufen auf Grund von Liefe⸗ 
rungs-Erklärungen auf Nachgeſchäfte am erſten 
Börſentagt d. Js. einen drückenden Einfluß. Seit⸗ 
dem aber übten vorbezeichnete rapide Wertherhö⸗ 
hungen im Auslande tinen beſſernden Einfluß 
aus, welche den Frühjahrs- und den übrigen 
Sommer-Terminen weſentlich höhere Preife ein“ 
trug. Loko 142— 172 Mark nach Qualität, 


April⸗Mal 168, Mai-Juni 170, Juni-Jull 172. 


Roggen hatte in effektiver Waare, dem 
ſchwachen Angebot und Platzbeſtand entſprechend, 
nur wenig Umſatz. Letzterer betrug am 1. er. 
4260 Tonnen gegen am 1. Dezember 7018. 
Die bezahlten Lokopreiſe waren um reichlich 2 
Mark höher als in voriger Wocht und iR auch 
die Notiz von 135 & 142 auf 136 J 143 Mark 
erhöht. Lieferungs-Qualität ſtieg don 140 auf 
141,50 à 141. Termine hatten flottes Heſchaf! 
zu durchſchnittlich 1½ Mark erhöhter Notiz. Lole 
136— 143 Mark nach Qualität, April - Mai 
145½, Mai-Juni 145 ½, Junt-Juli 145/. 

Gerſte fand in feinen Brauſorten beſſere 
Beachtung Loko 124 — 185 Mark nach Qualität. 

Hafer war in Loko-Waare und auf Ter⸗ 
mine zu höheren Priiſen leicht verkäuflich. Loko 
135—160 Mark nach Qualität, April M 
141½, Mai-Juni 142. 

Mais iſt in Loko wenig vorhanden und 
mußten Benöthigte 1—2 Mark mehr als in ver⸗ 
gangener Woche anlegen. 137 — 141 Mark nach 
Qualität. 

Mehl. Weizenmehl behielt ſchleppenden 
Verkauf, während die rege Bedarfsfrage für Rog⸗ 
genmehl eine Erhöhung von 25 Pf. im Ge⸗ 
folge hatte. R. Mehl April-Mat 20. 

Rüböl behielt recht ſtilles Geſchäft. April⸗ 
Mai 52,70 Mark. 

Spiritus bleibt ſtark zugeführt und geht 


meiſtens zu Reportzwecken zu Lager. Unſere Fa- 


brikanten beklagen einen andauernd ſchleppenden 
Spritabſatz. Loko 41,90, April Mai 43,80, 


Mai-Juni 44, Juni-Juli 45, Iuli-Auguf 45,70, = 


Auguſt-September 46,10. | 
Verantwortlicher Nedakteur W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 9. Januar. Geſtern wurde in dem 
18jährigen, erſt vor Kurzem aus der Straf-An⸗ 
ftalt entlaſſenen Klempnergehülfen Ignatz Na⸗ 
vratil der Thäter der leßten Wiener Mordthaten 
an der Trödlersgattin Schimke und dim Haus 
befiger Köſtler entdeckt. Der Doppelmörder ft ge- 
ſtändig. 0, 2 

Brüſſel, 9. Januar. Der „Etoilt Belge“ 
hatte gemeldet, daß die kürzlich unter Leitung 
Beckers via Zanzibar nach dem Kongo abgegangen 
belgiſche Expedition ermordet worden ſel. Der 
internationalen afrikaniſchen Aſſoziation iſt hier⸗ 
von nichts bekannt und hält man die Nachricht für 
unrichtig. N * 

aris, 9. Januar. Zwiſchen dem 10. und 
13. Januar ſollen etwa 5000 Mann und reich⸗ 
liche Vorräthe auf vier von der Regierung ge⸗ 
mietheten Dampfern nach Tonkin abgehen. 

In der Provinz Malaga haben neue Erd⸗ 
erſchütterungen ſtattgefunden. Aus der Provinz 
Granada wandern viele Einwohner aus. Das 
Terrain, auf welchem das Dorf Guevejar ſteht, 
it um 22 Meter aus feiner bisherigen Lage ge- 
rückt und der Lauf des Fluſſes Cogollos verändert 
worden. 

Rom, 9. Januar. Der König überſandte 
dem älteſten Sohne des Prinzen von Wales, 
Prinzen Albert Viktor, anläßlich ſeiner Großjährig⸗ 
keit den Annunziatenorden. 


ee 
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demſelben Kourierzuge, gingen 


Roman von W. Höffer. 
81) — 


(Sälxf.) 
X; 


Zwei Jahre find verfloſſen. Ä 
Es iſt wieder September. Die Taxus hecken 
stehen im Flor ihrer purpurnen Herrlichkeit, dit 
Schwanenmutter zieht neut Brut durch den Teich 

Park. Fi R 
Wenn man, an bekannte Stäffe tretend, die 
Natur in ihrer Ruhe, ihrer ewigen Schönt wider⸗ 
feht, wie fie dieſelbe auch vor Jahren ſchon 
war, dann überträgt fi ſo leicht das angenehme 
Gtfühl auch auf ſolch Verhältniſſe, die, von 
Nenſchenhänden und menſchlicher Fehlbarkeit er⸗ 
baut, dafür auch dem ſteten Wechſel ausgeſetzt 
find und bleiben. 

Im Parke batte ſich nichts, im Schloſſe Alles 
»eränbert. 

Als Gräfin Emma ſtarb, wurde auf ihre An⸗ 
ordnung der Lieutenant zum einſtweiligen Gebieter 
ernannt un nachdem alle Schulden bezahlt wor- 
den waren, Hand angelegt, um die Schäden des 
letzten Jahres wirder auszubeſſern. Große Sum 
men gingen durch Leo's Hände, das Wittwenhaus 
trſtand ſchöner, bequemer als vorher und dennoch 
blieben Tauſende übrig, die Jutta als Brautſchatz 
nach dem letzten Willen ihrer unglücklichen Freun⸗ 
din ausbezahlt erhielt. 

Sie und Leo wurden in aller Stille getraut; 
eben jo geräuſchlos und als verſtehe ſichs von 

ſelbſt, geſchah auch etwas Anderes, das Max von 
Itallen aus anordnete und das ſeine Schweſter 
perſönlich vollzog. 

Sie und Leo berührten natürlich auf ihrer 
Hochzeitsreiſt zu allererft jene Gegend, in der fie 
ſich urſprünglich kennen lernten, fie fuhren mit 
im Frühlingsmor⸗ 
gengrau durch die bethauten Felder und in das 
Wirthshaus, deſſen behäbige Baucis das junge 
Pärchen von damals ſogleich wiedererkannte und 
auf die neugierige Fragt: iſt es heute nun die 
Hochzeltereiſ ? — ein Ja, endlich! zur Antwort 
erhielt. Das Alles ſchien ſo natürlich, ſo einfach, 
te konnte gar nicht anders fein, aber ſpäterhin 
gab es für dit junge Frau noch eint andere, weit 
tenſtere Pflicht zu erfüllen, eint Pflicht der Pletät, 
welche Max ſeiner Schweſter dringend an das 
Herz gelegt hatte. 

In drückenden Verhältniſſen, einſam und trau⸗ 
rig lebte hier dit verwittwete Gräfin Arnſtein, 
Thaſſilos Mutter. Unter beſſeren Umſtänden würd 
doch ohne Zweifel der Sohn die alte Dame zu 
ſich genommen oder doch materiell unterſtützt ha⸗ 
ben — jetzt wollte Max an feiner Stelle die 
fro ame Pflicht erfüllen. 

er Wittwenflügel wurde wieder bezogen; Jutta 
erhielt eint mütterliche Freundin, der fie, als bie 


Nachricht vom Todt die Grafen Thaſſilo eintraf,! Kleinen ſogleich zum Zimmer hinaus, zog die Vor⸗ 


Wer 0 

und ſicher läſtigen Schnupfen, Huſten und Katarrhe 
beſeitigen mi, nehme die nun allerwärts in Anwendung 
kommenden W. Voß ſchen Katarrhpillen. 

Erhältlich in Stettin in der Pelikan: und in Schlüter 's 
Hofapotheke, in Grabow bei Apoth. Schuster, in Züll⸗ 
chow in der Schwan⸗Apotheke von Dr. H. Meyer und 
in den meiſten pommerſchen Apotheken. 


Börſenbericht. 
Stettin, 9. Januar, Wetter ſchön. Temp. + 1° 
m. 225 Wind S. ** — b 
steig 000 Klgr. loko 150 —16 5 
Mai 167,5 —188 — per Mai⸗Juni 170,5 

u. G., per Jun Jul 17275 W. . G 
Roggen ſteigend, per 1000 Klgr. loko 131—136 bez., 
l⸗Mai 140 — 142,5 — 142,25 bez., per Mai⸗Juni 
142,5 bez., per Juni⸗Juli 142,5 G., per Juli⸗ 


. 


17 


per 1000 Klgr. loko eringe 
Mürker u. Pomm. 1502140 bez., feine 


loko o. Kl. 
„per April⸗Mai 51,5 B. 


B, per anuar 50 


bez., per Januar 40,8 bez., B. u. G., "Mai 
8 ez G., per April⸗Mai 


143,3 bel, per Mai⸗ Juni 43,6—43,9 bez. 


125 


Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko o. Faß 40, 


125 . 


voll Erbarmen den ſchwiren Schlag ertragen half 
„fund die dann ihrerfeits, als ſich zum erſten Male 


I ger lettt. Arufritr. 


nach langer Zeit zwei junge Menſchenaugen auf 
Arnſtein dem Lichte öffneten, wieter den glüd- 
lichen Eltern zur treueſten unermüdlichſten Bera⸗ 
therin wurde. 

„Ein Sohn!“ ſchrieb Leo an Max, „ein pracht⸗ 
voller Junge! Er hat die Augen. feiner ſchönen 
Mutter, ihr Lächeln, ihre Stirn. Ach, beſter 
Schwager, wie erträgt man nur fo viel Glück!“ 

Und die Antwort lautett: „Das fragen wir 
Beide uns, ſo oft wir einander anſehen! Aber 
möglich ſein muß es doch wohl; Claudia und ich 
durchſtreifen wit die Zigtuner, meiſt zu Fuß, ganz 
Italien. Wir ſchlafen in den Wirthshäuſern am 
Wege, wir ſchleppen nicht mehr Gepäck hinter uns 
drein, als gut in meine Ledertaſche geht, aber 
wir ſind fröhlich, glücklich. Deinem Prinzen un⸗ 
ſere ſchönſten Grüße; wir werden ihn zwar ſo 
bald noch nicht von Angeſicht zu Angeſicht kennen 
lernen, aber Claudia legt ihm ihr Pathengeſchenk 
jetzt ſchon in die Wiege — das Haus, in welchem 
ſie geboren wurde. Fremde Hände ſollen es nie 
befigen, wir ſelbſt aber müſſen, jo bald ich erſt 
einmal wieder in der Heimath bin, nothwendig 
auf Arnſtein wohnen, ts iſt alſo unſer feſter Ent⸗ 
ſchluß, Deinem Jungen das Haus zu ſchenken. 
Möchtet Ihr ihn und — 
kommt, geſund und fröhlich darin heranwachſen 
ſehen.“ 

Seit dieſer Brief auf dem 91 eintraf, 
war jetzt ſchon ein reichliches Jahr verfloſſen, Leo 
der zweite riefirte bereits feine erſten ſchwanken⸗ 
den Schritte — da kam die Nachricht, daß Max 
und Claudia nunmehr in die Heimgth zurückkehren 
würden. 

„um unſer Haus fliegt der Storch,“ ſchrieb 
Max, „alſo müſſen wir ihm wohl zum Empfang 
die Stätte bereiten; in einer italieniſchen Berg- 
ſchenkt oder dergleichen gehts ſchlichterdings nicht.“ 

Die Fenſter im Engelbrecht'ſchen Hauſe wurden 
wieder geöffnet und allerlei Handwerker trieben 
ihr Weſen, um für Leo und die Seinigen das 
Neſt rect behaglich auszuſtatten — des verſtor⸗ 
benen Kapitäns Tochter zog ja jetzt in das 
Schloß, als ſchönt geliebte Herrin deſſelben, als 
die, welcht ihm in nächſter Zeit den Erben ſchen⸗ 
ken ſollte. 

Die Hoffnung betrog frellich, es war tin Mäd⸗ 
chen, das den beiden glücklichen Menſchen beſcheert 
wurde, aber deshalb doch nicht weniger willkom⸗ 
men, nicht weniger zärtlich und innig begrüßt. 

Als Tante Anna zum erſten Malt erfchien, um 
ihren einſtigen Schützling in der neuen Würde 
Mama zu beſuchen, da brachte Max den kleinen 
Leo, mit dem er gerade fpielte, auf dem Arme 
herbei und ſtellte ihn als feinen: künftigen Schwie- 
gerſohn der alten Dame vor. 

„Das Püppchen da und dieſer junge Herr 
ſind verlobt,“ ſagte tr. „Der Familienrath hats 
beſchloſſen.“ f 

Tante Anna jagte ihn mit dem jauchzenden 
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was etwa noch nach- 


Zeit bier bel uns.“ 


ler in gleich herzlicher Weiſe, ſo daß der Kapitän 
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am 6., 21. und 24. jeden Monats von Hamburg laut Fahrplan der Geſellſchaft. 


Hamburg Moexieo, 


am 2. jeden Monats von Hamburg laut 


err Au Bolten, Hamburg. 
Wegen Paſſage und Abſchluß von Weberfahris-Werträgen wende man ſich an: 
E. Haubuss, Stettin, Heinrich Watzke, Penkun, und C. M. Kopp, Wangerim, 


eh ersc reinen e Börsenberichte. Erstere 
ptest Nachrichten über die Tagesereignisse 


hänge noch itwas tiefer herab und ſprach von 
allerlei ſchlimmen Eventualitäten, denen man nich: 
ſorgfältig genug aus dem Wege gehen könne. 

Es traf aber zum Glück nichts dergleichen 
ein, Claudia erholte ſich ſchnell und konnte ſchon 
ſehr bald daran denken, jetzt endlich nach einer 
Pauſe von länger als dreißig Jahren die Säle 
des Schloſſis dem geſellſchaftlichen Verkehr wieder 
zu öffnen. 

Max brauchte den Plan künftigen Erwerbens 
nicht länger feſtzuhalten, er und ſein Schwager, 
der jetzt ganz aus dem Armetverbande geſchieden 
war, bewirthſchafteten zuſammen das Gut, wobei 
dann immer für den Künſtler Zeit genug übrig 
blieb, um auch ſeiner Liebhaberei ſeinem Talente 
zu leben. N 

Er malte aus dem Gedächtniß das Bild des 

letzten Grafen von Arnſtein, um ihm in der 
Gallerie den gebührenden Platz anzuweiſen; wer 
ts ſah, der bewunderte die außerordentlich Achn⸗ 
lichkeit deſſelben. Es war Thaſſilos ſpöttiſches 
geiſtvolles Antlitz, ſeine ariſtokratſſche Haltung; 
die alte Gräfin konnte ſtundenlang neben 
dem lebensgroßen Bilde ſißen und ts anſehen, 
als ſei die todte Leinwand wirklich der geliebte, 
immer noch heiß beweinte ‚Knabe, den ihr das 
Geſchick ſo früh entriſſen. — — 
Gegen Ende Oktober lief die „Möve“, von 
ihrer welten Reiſe zurückkehrend, in den Hafen 
der Heimath. Kapitän Amthor ſchlen noch brau⸗ 
ner, noch ſtattlicher geworden, als ſonſt — ſein 
erſter Weg führte ihn, der Einladung des Guts⸗ 
herrn folgend, auf das Schloß; er kam, um bie, 
deren Glück er begründet, wiederzuſchen in neid⸗ 
loſer herzlicher Freundſchaft. 

Claudia ſaß, als er ihr gemeldet wurde, am 
FJenſter und hielt ihr kleines Mädchen auf dem 
Schooßt, während Max aus einer Zeitung vorlas. 
Beide befablen jo lebhaft den Kapitän hereinzu- 
führen, daß Gerhard im Vorzimmer den freudigen 
Ton hörte. 


Er überwand tapfer das Herzklopfen, welches 
ihn packte, er konnte ſogar bei dem Anblick der 
immer noch Geliebten ruhig lächeln. So als 
Mutter, mit dem Kinde in den Armen erſchien fie 
ihm wie tint Heilige; kein dreiſter Gedankt jollte 
fie beleidigen. 

Claudia ging ihm entgegen, fie ſtreckte ſogleich 
die Hand aus. 

„Guten Tag, Gerhard — ſei uns tauſendmal 
willkommen! Wie gut Du ausſlehſt, wie kräftig! 
— Hoffentlich behalten wir Dich jetzt für längere 


Auch Max begrüßte feinen früheren Nabenbuh⸗ 


die anfänglicht Befangenheit bald überwand. Seine 
Lippen berührten dle Stirn des kleinen Mädchens, 
er ſprach lange und vertraulich mit den beiden 
jungen Eheleuten, ja er wiederholte ſogar den er⸗ 
ſten Beſuch ſpäterhin faſt täglich, aber zum Blei⸗ 
ben war er nicht zu bewegen. 


„Du biſt jetzt mein Rheder, liebt Claudia,“! 


Wieland 11. 
Bohemia 18. Febr. 
Lessing 22. Febr. 
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4. Febr. 
8. Febr. 
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Zur Barterzengung Ag 
iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 2 
Sul. Paul Bosse 8 Original-Mustaches- Balsam. 
Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen. Für die Haut völlig unſchädlich. Jetzt. 
Atteſte werden nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diskret, auch geden Nachnahme. Per Doſe % 2,50. 
Zu haben bei Herrn Theod. Pee, Breiteſtraße 60, und Drogerie zum Phönix, Kohlmarkt 3. 


n pro 1885 in unserm Bureau, Deich- 
zur Einlösung bereit liegen. 


— Die Verwaltung, 
we 
en 


jagie er tines Tages, „weißt Du das wohl? Die 
„Möve“ iſt Dein Eigenthum“ 

„Sicherlich — und als ſolches kann ſie jetzt 
füglich einmal ein Jahr oder zwei im Hafen lie⸗ 
gen. Du brauchſt nicht gleich wieder an eint neue 
Fahrt zu denken.“ 

Der Kapitän lächelte. 

„O weh, wenn ts fo iſt, muß ich mich nach 
einem anderen Schiff umſehen,“ ſagte er. „Die 
Ser iſt meine Heimath, meine Welt — ich mag 
von ihr nicht laſſen.“ 

Es half nichts, ihn überreden zu wollen; er be⸗ 
trieb oie neut Ausrüſtung im Gegentheil jo eifrig 
als möglich. 

„Die Möve iſt meine Braut,“ fagte er -tin- 
mal, „ich kann mich auf die Dauer unmöglich von 
ihr trennen.“ 

Claudia ſchüttelte den Kopf. 

„Du wirſt eines Tages eine andere geliebter 
Braut finden, Gerhard,“ antwortete fie freundlich. 
Ee beugte ſich und küßte zum Abſchied ihre 
Hand. 

„Niema's, Claudia!“ ſagte er in jenem Tone, 
der nur aus innerſter Ueberzeugung hervorgeht. 
Das war das einzige Zeichen, an welchem ſie 
erkannte, daß die heimliche Wunde ſeines Herzens 
nicht geheilt ſei. 

„Es giebt nichts Vollkomments, Max,“ flüſterte 
fie. beinaht traurig gemacht durch dieſe Wahrneh⸗ 
mung. „O wenn Gerhard eint Andere fände!“ 
Er küßte fie innig. 

„Nichts Vollkommenes, ſagſt Du, Liebe? — 
find. wir nicht wolkenlos glücklich?“ 

„Bis auf den Gedanken an Gerhard; ja.“ 

Er lächelte. 

„Möchten dle Schatten nie tiefer werden!“ 
ſagte er im Tone innerſter Ueberzeugung. 

Als die „Möve“ den Hafen verlaſſen hatte, 
erſchien eines Tages der alte Amthor im Schloſſe, 
um für Alles, was ihm und feinen Kindern ge⸗ 
währt worden war, zu danken. 

„Ich hab's nimmer an der gnädigen Frau ver⸗ 
dient,“ geſtand er, „jetzt ſehe ich es erſt tin. Aber 
was ich wollte, iſt ſo ſchlimm nicht — mein Ger⸗ 
hard hattt — ja, das heißt, er dachte —" 
„Gerhard iſt ein Ehrenmann, den wir Beide 
ſehr hoch ſchätzen!“ ſagte im freundlichen Tone der 
Gutsherr. 

Heinz Amthor drehte die Mütze in der braunen 
Hand. „Iſt es dann in Ihrem Herzen und in 
dem der gnädigen Frau für mich ganz Friede ge- 


denken an das Vergangene nis mehr.“ 
Und der Alte ging, jetzt erſt innerlich zu⸗ 
frieden. 


„Ein Schelmenſtück wars,“ dachte er, „aber 
Gott hats vergeben, jonft wär nicht ſoviel Segen 
daraus hervorgewachſen.“ 


Ende. 
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Für Porte und Lifte 50 5 ertra. 
Richard Schröder, Bankgeſchäft, 
Berlin W., Markgrafenſtraße 46. 


Mein in Laſſan, Langeſtr. 41, vis-a-vis der Kirche, 
beſte Stadtgegend, han maſſives, 2ſtöckiges Wohn⸗ 


haus mit 6 heizbaren Stuben, 2 Küchen, Speiſekammer, 
Kellerei, neuem Waſchhaus und Ställen, 2 ſchönen, 
inter dem Hauſe belegenen Gärten, fließendes Waſſer 
inter dem Hanſe und „ Morgen Wieſe, Gebäude alle 
im beſten Zuſtande, beabſichtige ich für einen ſoliden 

Preis zu verkaufen. 
Andr. Riesebeck, Rentier. 


Bauftellen. 


Von dem vor unſerer holländiſchen Windmühle in 
Bredow eingeebneten Terrain, 


ſehr günſtigen Zahlungsbedingungen, ohne baare An⸗ 
zahlung, verkaufen. 
Näheres in unſerm Komtoir Bollwerk 16. 
. F. Grützmacher Söhne. 
Gut in der Uckermark, 540 Morg. 2 Klaſſe, für 
64,000 Thlr. zu verk. Anzahl. 16,000 Thlr. Alles vorzügl. 
i. Stande. Dr. Hartung, Berlin, Kommandantenſtr. 56 


worden?“ ſagte er mit za gendem Tonk. „Wirk- 
lich ganz Friede ?“ 
„Voll und ganz,“ verſicherte Claudia. „Wir 


enſionen u. .. w. 


J 


Lektüre. 


0 unmittelbar an der 
1 neben dem Vulkan, wollen wir Bauſtellen zu 


in's Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot von G. Henne- 


r GT ELTERLICHEN ET 5 = 
Eu zur > 2 — 2 


XI. Jahrgang. XI. Jahrgang. 


Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Neubau und Umbau 


5 von \ 
Wind-, Waſſer- u. Dampfmühlen 
nach neueſtem „Syſtem, ſowle die Lieferung ſämmtlicher 

Müllerei-Maſchinen, 
als Sicht⸗ und Reinigungs ⸗Maſchinen, 
| Trieure, T-Walzenftublungen ıc , | 


übernimmt zu ſehr billigen Preiſen und unter günſtigen 
Bedingungen die 


44 werden nach amerikaniſchemSyſtem 
Zahneiämerstesunervotändiger Ga⸗ 
rantie naturgetreu n preiswerth eingeſetzt plom⸗ 
birt, mit Luſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und gänz ⸗ 
lich gefahrlos gezogen. Sprechſtunden täglich Vorm. 
von 9—1 u. Nachm. von 2— 3 Uhr, auch Sonntags. 


bertLoewenstein,vraft. Dentit, 


Zahnatelier Stettin, 43, obereSchulzenſtr. 43,1. 
NI. . Auswärt. Auf. fünſtl. Zähne in kür z. Zeit 


.. 2 1 2 
Königl. Pr. Staats-Lotterie. 
Ziehung. Klasse is 31. Janunr 

ie n Ne 

56 27 14 7 3, Mark 
auf Antheilſcheinen (Porto extra). 
21 Januar. Kl. Pr. schlew. 

“Holst. Ind.-Lott. 0 Loot 
1 Mark. Prospekte gratis. Ulmer 
Loose à 3 ½ M. Berl. Archit. 
Loose à 1 M. (11 = 10 M.) bei 


1 
G. A. Kaselow, ‚Stettin 9. 
Aelteſtes Lotteriegeſchäft, err. 1847. 


Ulmer Geld⸗Lotterie 


Ziehung 23.—25. Tebruar 1885. 
Hauptgewinne: Mark 75000, A, 30000, 
#6 10000, 2 & % 5000, 10 & % 2000 20 & 
‚46 1000 n. |. w. Geſammtgewinne zuſammen: 


Mark 400,000. 


* Die Deutſche Rundſchau“ darf jetzt auf ein Decenium ruhmpollen Beſtehens und glücklichen 
Erfolges zurückſehen; dieſen Erfolg verdankt ſie am meiſten wohl dem Umſtande, daß ſich in ihr zum 
erſten Male die Elite der deutſchen ſchönen Literatur mit der Elite der deutſchen Wiſſenſchaft 
U zu gemeinſamer Arbeit verband. l 

Die „Deutſche Rundſchau“ wird ſich auch ferner die hohe Achtung, welche ſie im In⸗ und 
Auslande genießt, zu bewahren wiſſen. Der neue XI. Jahrgang wird u. A. bringen: 
Einen neuen Roman von Gottfried Keller. Einen neuen Roman von Oſſip Schubin. 
Einen neuen Roman von Conrad Ferdinand Einen neuen Roman von Alexander L. Kielland. 
1 f ! as che Briese von men Farina. 

ie Reiſeliteratur wird vertreten fein durch: Perſiſche Briefe von Dr. Heinrich Brugſch. 
Paul Güßfeldt's Reiſen in den Andes von kalte und Argentinien, u. v. A. — Von Nuten 
memoirenhaften Inhalts ſind zu erwähnen: Prinz Louis 7 erdinand. Nach bisher unbenutztem archi⸗ 
valiſchen Material. Von Dr. Paul Bailleu. — Heinrich Heine und Johann Hermann Detmold. 
Mit zahlreichen bisher ungedruckten Briefen Heine's aus den Jahren 1827—1854. Von Profeſſer Dr. 

. Hüffer. — Von größeren hiſtoriſch⸗volitiſchen Arbeiten: Die en 1175 Politik unter dem Mini⸗ 

ſterium Gladſtone. Von Prof. F. H. Geffden. — Zranzöſiſche eformgedauken im 18. Jahr⸗ 
hundert. Von Lady Blennerhaſſett. 0 
Ferner Beiträge von Prof. Georg Ebers, G. Nachtigal, Prof. Ernſt Häckel, Prof. Wilhelm 
Scherer, Dr. Julian Schmidt, Prof. H. Grimm, Prof. Ed. Hauslick, C. Freiherr von der 
Goltz, Dr. Gerh. Rohlfs, Prof, Erich Schmidt, Prof. Rich, von Kaufmann, Prof. G. Hirſch⸗ 
feld, Hans Hoffmann dc. ıc. 

Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 
a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 % 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 


. Jahrgang. 


Eifengieheret, 
Maſchinen⸗ und Mühlenbau⸗Anſtalt 


von 
C. Mentzel & Co. 
Torgelow i. Pomm. Eiſenbahn⸗Station). 
Muſterbücher und Preiskourante werden auf Wunſch 
eingeſandt. 


Karneval! Faſtnacht! 
Prachtvolle, fürſtlich⸗elegante Koſtüme aller Art, äußerst 
Billig, aber nicht zu verleihen. 

| Ber GCotillon-Gegenftände, ui 

Masken, Beſatzborden, Schmuckſachen, Stoffe ze. Knall⸗ 
erbſen. Karnevaliſtiſche gemalte Bilder zur Saaldekoration 
Cebensgröße), & 3 %, höchſt komiſch und originell. — 
Karnevals⸗Geſellſchafts⸗Mützen. 

| 


HKarnevals-Artikel Jeder Art! 
Mei altige Preis⸗Berzeichniſſe gratis u. ‚u 
Bonner Fahnenfadrif in Bonn a. Nel 


Theater⸗ Dekorationen, auf Stoff gemalt. 


XI. Jahrgang. 


(amtl. empfohlen, durchaus korrekt, 26. Jahrg.), Ziehung 
4. Kl. 171. Lott. vom 16. bis 31. Jan. er. Ver⸗ 
ſendung 2 Stunden nach beendeter Ziehung. An jedem 
Ziehungstage Abends 7 Uhr 28 Min. in Stettin. 
eis für die 4. Klaſſe 3 Mk. 55 Pfg. 
ur allein bei H. C. Hahn's Wwe. 
Lotterie⸗Liſten⸗Bureau, Berlin 8., Sebaſtianſtraße 7. 


Vor 2 Nachdruck der —.— wird —.— 
„ 
Geſangbücher 


empfehle in reichhaltiger Auswahl. 
Bollhagen, in Dane zu ee > 1 

4 in Ganzleder zu 3,00 LE 8 
in Goldſchnitt und reichver⸗ Jede Auskunft über Spekulation und Kapitalsanlage wird von Sachverſtändigen bereitwilligſt 
ziertem Lederbande zu 4 und ertheilt. Coupons⸗Einlöſung gratis. Auf Wunſch erhalten unſere auswärtigen Kommittenten täglich 
5 , ausführlichen Börſenbericht franko zugeſandt. 
desgl. in Chagrin zu 6 und 7 , 5 2 82 2585 
desgl. in Kalbleder von 8 A au, 
desgl. in Sammet mit reichen 
Beſchlägen zu 6, 8, 9 und 10 % 


Neueſte diesjährige Muſter 
in Ka lbleder und Sammet mit den feinſten Thü⸗ 
ringer und Pariſer Beſchlägen zu 10, 12 und 15 Ab 
Porst, in Halbleder zu 2,00 , 

in Ganzleder zu 2,50 46 

in Goldſchnitt und relchverzlertem 
Lederbande zu 3 , 

eleganteſte zu 4 bis 6 A, 

in Kalbleder und Sannnet von 6 an, 


1 Probekiste 
ane ganzen Flaschen, 19 aus- 

gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corinth, Patras und Santorim; 
Flasoben und Kiste frei. Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. 


1 Postprobekiste 
mit E tanzen Flaschen, herb and 
süss. Franoo nach allen deutschen 
und Österr, -angar. Postatationen 
gegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZER;, 


Ritter des K.Grisch. Erlöseror dens. 
Neckargemünd. 


Berlin W., Friedrichſtrafe 72. 


Giro⸗Konto: Reichsbank. Telegr.⸗Adr.: Welgertbank, Berlin. 
Wir empfehlen uns zur ee und verſtändigen Ausführung aller Börſengeſchäfte 
und verlangen nur einen mäßigen Einſchuß. Selbſt Effekten, die an der Börſe ſonſt nur per 
Kaſſa können bei uns auch auf Zeit gehandelt werden. 
N (Spekulation mit beſchränktem Rififo und unbeſchränktem Verdienſt) beſonders 
berückſichtigkt 


er 


50 
— 
* 

rt, 


alas. 


” 


Zu der am 16.— 81. Januar ſtattfindenden Hauptziehung offerire ich Autheillooſe: / 54 Ab, 
½% 27 Ab, „% 15 A, ½ 7 , Va 4 Ab 


ob. Th. Schröder. Stettin. 


Rohe und vergoldete 


Grabkreuze u. Gitter, 


ſehr ſaubern Guß für Maſchinenbauer aus beſtem 
engl. und ſchottiſchen Roheiſen fabricirt, ſowie ſämmtliche 
8 beſchlagene und unbe eur 
fenthüren, Jenſtern und Pumpen jeder Art liefert 
zu enorm billigen Preiſen in ganz kurzer Zeit die f 


a en nA 2 22 


” 


Königl. Preussische Klassen-Lotterie. 


Stargarder, Greifswalder und 2 8 i | Eiſengießerei, 
Stralfunder ee in Daupt und Schluß Ziehung Maſchinen- und Mühlenbau-Anſtalt 
e RE * * 5 * i } en Ori i al⸗ Ooſe obne jede weitere Bedingung: N a 
Katholiſche Gebetbücher. 1 058 630 Matt Nn. HN 5 725 1151 per 1 Mh Be C. Mentzel & Co., u 


Torgelow i. Pomm. (Eiſenbahn⸗St F 
inen und —— eben — 
zu Dien ten. 


Die Einprägung von Namen findet auf 


Wun ratis ſtatt. 
en 15 ſtets tube fen tauſend 


Geſangbücher auf Lager, daher größte 
Auswahl. 5 4 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3— 4 


Möbel, f 


Spiegel- und Polsterwaaren, f We i 


feinſte auch einfache, in gediegener Arbeit empfiehlt zu Patent- 
den billigſten Preiſen Prozessen, 
W. Neitzel, Tiſchlermſtr., im alten Rathhauſe. 


1 Paar leichte neue plattirte Bruſtblattgeſchirre, 1 gut 
erhaltener, ſehr leichter Holſteiner Wagen mit Sitzſtuhl 
und Tombour, 1 neue Decimalwaage, 8 Ctr. Tragkraft, 
1 neue Tafelwaage, 10 Ko. Tragkraft, wegen Todesfall 


billig zu verkaufen. 
je 24 Kunaaelk, Stettin, Heinrichſtraße 14. 


Die Gardinen⸗Fabrik 
von Bruno Güther, Hoflieferant, 


2 N unter der Bedingung, daß uns ſolche 
Original⸗Looſe Yin Ba 1 
Gewinn-Empfang N werden, per „ 275, per 
Heli de ie anf tigt he fi in 
welche wir auf Original⸗Looſe, die ſich in unſerm 
Antheile, Beſitz befinden, ausſchreiben, koſten per / % 30, 
per / % 15, per 2 4 7½, per % A 4 
Gewinn⸗Auszahlung ſofort nach Herauskommen des Looſes. Ge⸗ 
winnliſten nach Ziehungsſchluß Effe und franko. 


0 
Staats⸗Lotterien⸗Effekten⸗ Handlung 
f 0 Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 
Croner & Co 2 Unter 9 aue 22 28, 


Telegramm⸗Adreſſe: Croner, Berlin, Passage. Telephon Nr. 2086. 


zur ſicheren Entſcheidung, wobei 
Haupttreffer von 


Dart 450,000, 
300,000, 
150,000, 

8 120,000, 


[7 


Gummi- ner de. 


ff. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


aller Ander u. Bericht über 
©. Hesueler, Patent- und Technisches Bureau, Patent- 


Berlin, SW. Königgrätzerstr.47. Ausführl.Prosp.gratis.| Anmeldungen. 
Letzte Saͤmmtliche Speciahtäten 
Gummisrrendrande empfiehlt und ver⸗ 


* 
| | i ſendet in bekannter, nur guter Qualt⸗ 
Ulmer Dombau-Lotte Lie ’ tät, darunter auch einen patentirten Artikel für Herren, 
9 ung. Magdeburg, 0 Kaen 


Neueſte Preisliſten ſtehen gegen 10 resp. 20 „ Porter 


Haupt gewinn 73,000 Mark, auslagen gratis 


. Berlin O., Grüner Weg 80, mer: 

verſendet Proben (nicht photographirte Muſter) von fe — 

F 1 Gewinn à 30,000 M. 20 Gewinne a 1000 M. 

e freue Free a  M 10,000 5 100 „ A500 „ 
Feeieschrön t — 2 Gewinne A 3,000 „ 100 » A 230 » 


10 7 a 2,000 IL 1000 I ä 50 1 
2000 Gewinne à 20 Mark, Kunſtgegen ſtände ꝛc. 2 
Die Auszahlung der Geldgewinne erfolgt durch die Münſterbaukaſſe baar 
und ohne Abzug. 2 
Ziehung am 23., 24. und 25. Februar 1885. 
Looſe A 3 Mark 30 Pf. empfiehlt die Expedition dieſes 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 
Auswärtige Beſteller wollen zur franfırten Rückantwort eiue Zehnpfennig- 
Marke mit beifügen reſp. bei Poſtanweiſungen mehr einzahlen. 


de ſilbern. Medaille "ılza 
wurden meine eehten Talmi- 


Panzer - Uhrketien, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. 14 Kar Herren⸗Kette, Stück 
6015 5 4 


Gute Särge mit innerer und äußerer 
usſtattung ſtehen ſtets zur Anſicht uud 
kann dieſelben bei möglichſt billigen Preiſen 


ſofort liefern. 
M. Hoppe, Tiſchlermeiſter, Krautmarkt 1. 


Elegante Masken-Anzüge 

eitbfichit feihweife biliafi k. Yan Drage, Schmeigerhei 8. 
Der Stellenſuchende jeden Berufs placirt 

ſchnell Reuters Bureau 


E. in Dresden, Schloßſtraße 27. 


Ein Bordeauxhaus, 


äußerſt leiſtungsfähig, ſucht ſpeziell für den 
Verkehr mit denn Teng anbei geeignete — — 
Vertreter, welche mit beſten Referenzen 
verſehene Offerten unter D. 88 an die . 
dition der Deutſchen Wein⸗Zeitung in Mainz 
richten mögen. 


—ä— — — — ͤ ́öäöꝶũ : ͤ ßꝓ1—ñ— u 
900 000 Mark 
ſollen ausſchließlich auf £ 
Brauereien 8 

zur I.—III. Stelle pari à 5 % auf 10 Jahre feſt aus⸗ 
geliehen werden und kann Abwickelung jeden Tag erfolgen. 

Reflektanten erfahren Näheres auf Anfrage unter Chiffre 
Brauerei 8264 in der Expedition dieſes Blattes, 


Schulzenſtra ße 9, Stettin. er 


Damen⸗Kette 
mit eleganter Quaſte, 
Stück 


vergoldet. 


RNB 
Jede Kette iſt mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
Garantie⸗Schein zu jeder Kette: 


Den Betrag dieſer Uhrkette zahle ich zurück, falls die⸗ 
ſelbe innerhalb 6 Jahren den goldigen Schein verliert. 


IR. Burgemeister 
Königsberg i. Pr., 3, Junkerſtraße 3. 4 
Farbige und ſehwarzſeidene 
Grenadines Mark 1,55 per 
Meter bis % 14,80 (in 10 verſchied. Qual.) ver⸗ 
ſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei 


tothem Paper mit neben- 
stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels Marke, 
das Portrait des Erfinder? 
J. C. Frese darstelleud, ver- 
sehen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nio lobe, 
sondern nur in Original - 
Packeten verlangen. 


J. C. Frese & Co., 


alleinige Fabrikanten des 


echten Hamburger 


Warnung. 
Thees, 


Veranlasst durch vielfäl- 

tig in den Handel gebrachte 

schleehte Nachahmungen un- 7 

eores geit 40 ‚Jahren unter dem 0 

Namen Hamburger Thee 8 

berühmten (ecundhieit. Tnees || @% | 

machen wir die rexp. Wieder NY N 
| Verkäufer und Konsumenten . 
U desselben durnuf aufınerk- 

rum, dass uurder Hamburger 

Thee cht und von uns fabri- A 

eirt ist, lesson Verpackun N 

Sr up nd Hopfensack 6, HAuBUna 
1 


Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N. 


berg (Königl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürich. 
Muſter umgehend. Briefe koſten 20 „ Porto nach der 
Schweiz. 


